
Treene Winderatter See bis Friedrichstadt und Bollingstedter Au (FFH DE 1322-391) 
Das FFH-Gebiet mit einer Größe von 2.906 ha umfasst das Treenetal zwischen Oeversee und 
Friedrichstadt mit den angrenzenden Flächen. Hierzu gehören im Nordosten die Kielstau mit dem 
Winderatter See und dem Treßsee, die Bollingstedter Au, das Binnendünengebiet am Treßsee sowie im 
südlichen Bereich der eingedeichte Lauf der Treene mit dem NSG  „Wildes Moor bei Schwabstedt“. 
Große Teilflächen befinden sich in öffentlichem Eigentum. 
Treene und Bollingstedter Au entwässern Teile der Jungmoräne. Die Treene fließt zunächst in einem 
relativ schmalen und lang gestreckten Tal und anschließend durch ausgeprägte Erosionstäler in südlicher 
Richtung der Eider-Treene-Sorge-Niederung zu. Die eingedeichte Treene fließt südlich von Hollingstedt 
weiter als breiter Tieflandfluss und mündet bei Friedrichstadt in die Eider. Der Abfluss der Treene wird hier 
durch ein Schleusenbauwerk reguliert, zeitweise kommt es deshalb zu einem Rückstau, der bis etwa 
Hollingstedt reicht. 
Die Treene ist auf längeren Abschnitten naturnah mit typischer flutender Vegetation (3260) ausgeprägt. 
Hinzu kommen Schwimmblattpflanzen wie Weiße Seerose (Nymphaea alba) und Gelbe Teichrose (Nuphar 
lutea). 
Ursprünglich wurde das gesamte Fließgewässersystem von der Gemeinen Flussmuschel (Unio crassus) 
besiedelt. Ihre Vorkommen beschränken sich heute auf das Mündungsgebiet der Bollingstedter Au sowie 
auf die Abschnitte der Treene zwischen Esperstoft bis unterhalb von Treia sowie von Goosholz bis 
Hollingstedt. Unterhalb von Hollingstedt ist zudem eine artenreiche Fischfauna vorhanden. Die schwach 
fließenden bzw. stehenden Flussbereiche sind Lebensraum der Fischarten Rapfen (Aspius aspius), 
Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis) und Steinbeißer (Cobitis taenia). Der Schlammpeitzger kommt zudem 
in den zufließenden Grabensystemen bei Friedrichstadt und in den Grachten der Stadt vor. Große 
Bedeutung hat die Treene auch für Meer-, Bach und Flussneunaugen (Petromyzon marinus, Lampetra 
planeri und L.. fluviatilis). So überwintern die Flussneunaugen im Bereich der unteren Treene, um im 
zeitigen Frühjahr zu ihren Laichplätzen in der oberen Treene zu ziehen. Für das Meerneunauge ist das 
Gebiet vor allem Wanderstrecke und vermutlich auch Aufzuchtgebiet. 
Flussbegleitend sind feuchte Hochstaudenfluren (6430), Röhrichte und verschiedene Grünlandtypen 
ausgeprägt. Neben Restbeständen artenreicher Grünlandtypen, z. B. von Wassergreiskrautwiesen mit 
Fadenbinse (Juncus filiformis) und Traubentrespe (Bromus racemosus) kommen vereinzelt 
Pfeifengraswiesen (6410) sowie Mähwiesen (6510) mit Wiesenfuchsschwanz (Alopecurus pratensis) und 
Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis) vor. Der prioritäre Lebensraumtyp der Binnensalzwiesen (1340) bei 
Langstedt ist zwar durch Grünlandbewirtschaftung verändert, aber im Norden Schleswig-Holsteins 
einzigartig. An kalkreichen Sickerquellen kommen Quellmoore vor, die dem Lebensraumtyp der kalkreichen 
Niedermoore (7230) zuzuordnen sind.  
An den Talhängen der oberen Treene sind Heide- und Trockenrasen in unterschiedlicher Ausprägung 
vorhanden. Kleine Bestände bodensaurer Eichenwälder (9190) sind an der Bollingstedter Au im 
Waldbestand Steinholz sowie im Büschauer Holz erhalten. Des Weiteren kommen im Büschauer Holz 
einige weitgehend intakte Übergangsmoore (7140) vor. Entlang der Treene sind zahlreiche weitere Wälder 
mit Vorkommen von Hainsimsen-Buchenwald (9110), Waldmeister-Buchenwald (9130), Bruchwäldern, 
kleinen Waldmooren, moorigen Waldrandbereichen sowie angrenzenden flächigen Nieder- und 
Zwischenmooren vorhanden. 
Am Treßsee, der zu den nährstoffreichen Seen zählt (3150), befindet sich ein großflächiges 
Binnendünengebiet. Das von Dünen und Flugsand geprägte Gebiet wurde durch die Stiftung Naturschutz 
aus einer landwirtschaftlichen Nutzung in eine traditionelle Hüteschafhaltung zurückgeführt. Auf den 
Binnendünenstandorten sind überwiegend Silbergrasfluren (2330) und Sandheiden mit Besenheide oder 
Krähenbeere (2310, 2320) ausgeprägt. Flugsandbereiche werden überwiegend von Trockenheiden (4030) 
und kleinflächiger von bodensauren Eichenwäldern (9190) eingenommen. In Senken kommen einige 
Feuchtheidebestände (4010) sowie nährstoffarme Gewässer (3130) und Moore vor. 
Das Wilde Moor ist ein Hochmoorkomplex (noch renaturierungsfähiges Hochmoor 7120) mit stellenweise 
gut entwickelter, hochmoortypischer Vegetation. 
Im gesamten Gebiet der Treene-Niederung treten zahlreiche Gewässer mit bedeutenden 
Amphibienvorkommen wie Kammmolch, Laub- und Moorfrosch auf. Teilbereiche des Gebietes sind von 
herausragender Bedeutung für eine artenreiche Vogelgemeinschaft. 
Die Treene ist mit den vorkommenden, gut ausgeprägten Lebensraumtypen und ihrer durchgängigen 
Verbindung zum Wattenmeer das bedeutsamste Fließgewässersystem in der atlantischen Region 
Schleswig-Holsteins. In Verbindung mit den begleitenden Dünen und Trockenlebensräumen, Mooren, 
Wäldern und Niederungsflächen ist es besonders schutzwürdig. 



Übergreifendes Schutzziel ist dementsprechend die Erhaltung des naturnahen Gewässersystems im 
Komplex mit den begleitenden Trocken- und Feuchtlebensräumen. Ein weiteres Ziel ist die Erhaltung eines 
intakten Geestflusses unter Einbeziehung von geeigneten Teilen seines Ober- und Nebenlaufs, von 
artenreichen Feucht- und Nassgrünländern, Hochmoorkomplexen, Waldresten und der Dünenlandschaft im 
Binnenland. Besondere Bedeutung kommt dabei der Erhaltung der Biotopverbund- und Korridorfunktion zu. 
Insbesondere sollen barrierefreie Strecken zwischen dem Flussoberlauf und dem Meer für wandernde 
Fischarten und Neunaugen erhalten und Einträge von Feinsedimenten gering gehalten werden. 
 
Für die Lebensraumtypen der Sandheiden und der Hainsimsen- Buchenwälder soll ein günstiger 
Erhaltungszustand im Einklang mit den Anforderungen von Wirtschaft, Gesellschaft und Kultur sowie den 
regionalen und örtlichen Besonderheiten wiederhergestellt werden. 
 
Hinweis: die Ziffern in Klammern geben die Codierung der Lebensraumtypen nach der FFH-Richtlinie an. 
 
Für weitere Informationen nutzen Sie bitte nachfolgende Links – Vielen Dank! 
 
Die detaillierten und rechtsverbindlichen Erhaltungsziele für das FFH-Gebiet Treene Winderatter See bis 
Friedrichstadt und Bollingstedter Au finden Sie hier: 
 
Erhaltungsziele Standard-Datenbogen
 
Übersichtskarte a des Gebietes  
Übersichtskarte b des Gebietes
Übersichtskarte c des Gebietes
Übersichtskarte d des Gebietes
Übersichtskarte e des Gebietes
Übersichtskarte f des Gebietes
Übersichtskarte g des Gebietes
Übersichtskarte h des Gebietes

http://www.umweltdaten.landsh.de/public/natura/pdf/erhaltungsziele/DE-1322-391.pdf
http://www.umweltdaten.landsh.de/public/natura/daten/detail.php?&smodus=short&g_nr=1322-391
http://www.umweltdaten.landsh.de/public/natura/pdf/ffh/1322-391a.pdf
http://www.umweltdaten.landsh.de/public/natura/pdf/ffh/1322-391b.pdf
http://www.umweltdaten.landsh.de/public/natura/pdf/ffh/1322-391c.pdf
http://www.umweltdaten.landsh.de/public/natura/pdf/ffh/1322-391d.pdf
http://www.umweltdaten.landsh.de/public/natura/pdf/ffh/1322-391e.pdf
http://www.umweltdaten.landsh.de/public/natura/pdf/ffh/1322-391f.pdf
http://www.umweltdaten.landsh.de/public/natura/pdf/ffh/1322-391g.pdf
http://www.umweltdaten.landsh.de/public/natura/pdf/ffh/1322-391h.pdf

